
Mnlliziptsi-Nnchrichtrll.

Geschäftsleute couferirten gestern in

Mm,ar Presto'-; Empfangszim-

mer bezüglich der schnellenSamm-
lnng des Baltimore - Fonds.
Marschall Josfrc van Frankreich
kommt morgen nicht nach Balti-
more.

Ta in den letzten Tagen die Sul'-
skrjplivnen für den Baltimore-Fonds
nickst zufriedenstellend waren, hatte
Mayor Preston nngesähr 100 promi-
nente Geschäftsleute zu einer Sitzung

in seinem Empsangszimmer eingela-
den, um Pläne zu entwerfen, die am

schnellsten die Sammlung des Fonds
ermöglichen würden. Tie Sitzung

fand gestern Nachmittag statt und
wurde ans Wunsch von Mayor Pre-
ston von Hrn. John T. Stone, dem
Vorjiher des Comites, das mit der
Ausbringung des Fonds betraut wnr
de, geleitet. Hr. Stone machte die
Erschienenen, darunter einige der
leichsten Bewohner der Stadt Balti-
more, daraus aiisinerksani, daß das

Pnblsinm anscheinend nicht die richti-
gen Begriffe hat, wofür der Balti-
more Fonds eigentlich ist. Cr wies
mit klaren Worten daraus hin, daß
Gefahr und solgenjchwere Zeiten im
Anzug sind und daß der Fonds zur
Erleichterung der von dem Publikum
z lragenden Beschwerden gesammelt
wird Ta es gleichzeitig auch eine
patriotische That für denjenigen ist,
der etwas zu dem Fonds beisteuert,
und da Baltimore die erste Stadl in

den Vereinigten Staaten ist, welche
sich rechtzeitig für die kommenden Er-
cignisse vorbereitet und von vielen
anderen Städten bezüglich des Resul-
tat beobachtet wird, sollten ganz be
sonders die Geschäftsleute nicht nur
eine offene Hand zeigen, sondern auch
energisch zur Erreichung des gesteckte

Zieles mithelfen. Hr. Stone machte
alsdann seinen Vorschlag bekannt,

der gutgeheißen wurde.
Er ernannte Eomite'n, bestehend

ans Giischästslcuteii, die in den näch-
sten Wochen sich mit de Inhabern
von Geschäften in Verbindnng setzen
werden, m große Eoulrihutioiien zu
erlangen. Zum Beispiel, das Ban-
kiers Comite wird sämmtliche Bau-
iicrs und Makler in der Stadt be-

suchen und denselben die Nothwendig-
keit einer ansehnlichen Gabe für den

Baltimore-Fonds erklären.
Herr Fred. H. Göttlich machte den

Vorschlag, daß jede Person einen ge-

wissen Prozcntsotz seines Verdienstes
den, Fonds zur Verfügung stellen
sollte. Er selbst ist bereit, sein ganzes

Einkommen in den nächsten drei Jah-
ren dem Fonds zustießen zu lasse,
falls dies auch von andere Geschäfts-
leuten gethan wird.

Die Eomite'n bestehen ans folgen-
den Herren und Geschäslsbranchen:

Auloinobil - Branche: Theo. E.
Straus.

Bankiers u. Makler: Robert Gar-
rett, Harry Orrick, Win. 01. Baker. I.
E. Wilson, jr., Hvratio Wlsitridge, F. !
McC. Fisher, John P. Bacr, W. W.!
Lanahan, E. E. Goodrich, John Red- j
wood, Philip L. Poe, Townjcnd
Scott, Julian Stein, John E. Brog-

den. John T. Howard. R. Lancaster
Williams, Alan Lockhart, Marslial
Winchester.

Bank Anststnte: B. H. Griswold,

jr., E E. Homer, jr., Waldo New-
.oiner, I. I. Nelligan, Eugene Le- >
vering, Bladen Lowndes, F. E. !
Bvyce, jr.. W. C. Page, Eugene Nor- !
ton. Paul Seeger. John B. Ramsay.
William Jngle, H. B. Wilcor, Le-
miiel Appold, L. S. Zimmer,,
Thomm: H. BowleS. William F.
Stone. Robert M. Rother. E. L. Ro
lnnson, L. Roland Thomas, A. T.

Graham.
Bau und andere Unternehmer:

kalter Brooks, jr., A. F. Dietrich, F.
S. EhaveimeS, I. H. Scates.

Conserven: John S. GibbS, jr.,
Edmund C. White, Leander Langrall.

.Kleider: Sicgniiiiid Sonneborn.
jr, M. Schloß, Samuel Rosenthal,
Eli Oppenheim.

Kohlen: John K. Shaw. B. M.
Watts.

Eomiiiissioiis-Geschäjte: I. I. Buf-
sington. John M. Gresjett.

Läden: A. A. Brager, Mai, Ho-
schild, Leon Eoblcns.

Arzneien und Chemikalien: Henry

F. Baker. E. Frank Basten, Joseph F.
Hindes. A. R. Dohme.

Kunstdünger-Branche: W. E. Mil-
ker. Gustav; Ober, jr., Harn, Sar
ton.

Getreide: Charles England, E. E.
kimailns, I. Barry Mahool, George
S. Jackson.

Hotels: Jeromc Joyce, Harry Bu-
sick.

Versicherniigs-GeseUschaften: John
Bland. I. Arthur Nelson, W. T.
Shackleford.

Rechtsanwälte: Henry D. Harlan,
C. I. Boiiaparte, Stuart Janney,
William Maltlüe, Eli Frank, Edwin
G. Baetjer.

Leder: Morton Samuels, Frank
. Lcsord.

Fieischverpacker: B. W. Corkran.

Aerzte: Dr. I. Finnen, Dr. Hgh
H. Roiing.

Grund-Eigenthümer: O. W. Clark,
William Merriten, William E. Fer-
guson.

Strohhüte: William T. Levy, W.
Hapkins, John W. Grace.

Tabak n. Cigarren: Ernst Schmeis-
ser.

Engros Geschäfte: Jacob Epslei,
William B. Hurst, Simmierficld
Baldwin, jr., Jamcs M. Easter.

Spezial-Eomite: Oien. Lawrason
Riggs, Elniore B. Jeffrey, A. W.
(vieskc, Fred H. Oiottlieb, O. E. Wel-
ler, Frank N. Hocn, William G.
Bowdoin, jr., Stewart Llivier, Jo-
seph Castleberg.
Marschall lossre kommt

morgen nicht.
Mayor Preston sandte gestern auf

telephonischem Wege an Marschall
Joffre, der ein Mitglied der französi-
schen .Kriegs-Coiimilssion ist, eine Ein-
ladung morgen nach Baltimore zu
toniine und an der patriotischen
Versammlung in der Musik-Akademie
theilzimehmeu. Staatssekretär Lan-
sing konnte nicht am Telephon er-
reicht werden, der Mayor erfuhr aber
von Hülss - Staatssekretär Phillips,
daß Marschall Joffre morgen mit den
anderen Mitgliedern der auswärti-
gen Kriegs Commissionen ach Mt.
Vernon fahren wird. Es wurde ihm
jedoch versichert, daß die Commissio-
ne nach Baltimore tominen werden,
da sie vor ihrer Rückfahrt mehrere
Städte besuche werden. Der Mayor
wird ei Einpfcmgs-Comsie ernen-
nen, sobald er weiß, daß die Commis-
sionen nach Baltimore kommen.

Gerade Pier s.
Tie Budget-Behörde wird heute

Nnchniitiag eine Entscheidung bezüg-
lich der Empfehlung von Hrn. Fran-
cis L. Stuart, der die städtischen Plä-
ne für den Ausbau des Hafens in
Spring Garde entwarf und diago-
nale Piers vorgesehen halte, jetzt aber
gerade Piers sür günstiger hält, ab-
geben. Hr. Stuart jagte in seinem
Bericht, daß durch den Bau von dia-
gonalen Piers verschiedene Firmen,
deren Fabriken an der Wasserfreist
liegen, ihre Piers und Verladestellen
mit einem Kostenaufwand van unge-
fähr P160,0M ändern müßten. Die
geraden Piers geben ferner der Bal-
timore Trockendock und Schisssban-
Gesellschast Gelegenheit, eine große

Werst unterhalb von Fort McHenrv
zu bauen.

Montag der letzte Tag.

Wie schon früher im „Deutschen
Eorreipondc:sten" mit letlieilt worden

ist. h.st das Finanz C niste des Ba-
zars für die Wittwen lind Waisen in
Deutschland und ' Oesterreich-Ungarn
beschlossen, alle für jenen Zweck bei-
gesteuerten Gelder zurückzuerstatten.
Die Geber tonnen stire <'leider gegn
Vorzignng der Onittnng in der
„Deutschen Tpnrbank" an de" Ecke
von Baltimore- nnd Eistaw-Ltraßc
wieder zurückerhalten. Dieser Be
schlnß ist bis zum nächsten Dienstag,
den l. Mai, gültig. Irgendwelche
Ueverreste, welche in den Händen des
Eomite's verbleiben, werden dann
der „Teutschen Gesellschaft vonMar-
yland" zmn Besten der isiilfsbedürsti.
gen Teutschen in unserem Staate
'Maryland übergeben werde.

Wrizcn und Mehl wrrdc theuer.
Während die Per. Staaten von

dem Bestreben beseelt sind, cm hun-
gernden Europäern zu iiB.P'N, wur-
den gestern H8.02 pro Vnschel Wei-
zen liier ans der Börse bezahlt, und
der Preis für duS Faß Mehl im
Kleinhandel stieg ans Pli. Wie die
Spekulanten sagen, wird das Mehl
nächsten Herbst und Winttr aus P 26
Pro Faß stcngen. wenn sich die Ernle-
AnSsichten nicht bedeutend bessern.
Tie Regierung hat die Absicht, alle
nur verfügbaren Schisse in denTienjt

z stellen, um der Noth in den csiliir-
ten Länder abzuhelfen, nnd will -Oie-
kreide dorthin schassen lassen, ehe die
Preise zu sehr in die Höhe geben.

Ableben.
Fra Katharine Schallus-Pcntz.

die Gattin des Hr. Samuel E.
Pentz, ist gestern im Alter von 10

Jahren in Nr. 1100, Groveland-
Avenne, gestorben. Frau Peutz war
die Tochter des Hrn. F. H SchalluS
von Roland Park nnd hinterläßt
zwei verheirathete Töchter, Fran C.
R. Jusli in Atlanta, 01a.. n„d Fran
Julius L. Ziegseld in Baltimore.
Ihr Gatte war früher der Rechtsbei-
stand der „Gesellschaft zur Unter-
drückung des Lasters".

Unfall einer Greisin.
Nach dem „Universitäts Hospital"

mußte die 00 jährige Frau Elizabeth
S. Martan van Nr. 010, Nord
Oircene Straße, gebracht werden, da
sie einem Hüftenbruch leidet, der we-
gen des hohen Alters der Frau be
deutlich ist. Die Verlebte, die Witt
we van N. M. Martan van Bücking
Ham Count, Va., treute den Haus-
flur des oben genannten Hauses, als
sie gegen einen Bewohner desselben
stieß, dabei zu Baden fiel und sich die
Verletzung zuzag.

Tns Projekt bcnuirklicht sich.

Eonferenz zwischen den Beamten der

Baltimore und Ohio-Bahn nnd

New Vorker-Kapitalisten über die
Pläne bei Hawkins Point. —„Bul-
garia" nach Norfolk geschleppt.

Eine Ambulanz für die Franzo-
sen fertig gestellt.

Die Pläne für die Anlage von gro-
ßen Stahlwerken und Schifssbau-
werften ans dem Grundstücke zwischen
Hawtins Point und Stoney Creek
wurden gestern des Weiteren von
Hrn. Eniory M. Newton und den Be-
amten der „Baltimore und Ohio-
Bahn" hesprochen. Diese Pläne wür-
den eine Auslage von P 60,00,0110 jn-

volviren. Mit Rücksicht auf den
Mangel an Schiffen in den Ver.
Staaten wünscht man so bald als
möglich mit den Arbeiten z begin-
nen, sobald die finanziellen Angele-
genheiten erledigt sind. Aber es fehlt
anscheinend au einer peinigenden
Zahl Arbeiter und Handwerker, und
es wird jedenfalls Jahre nehmen, ehe
diese Anlage so weit fertig ist, daß sie
Produkte liefern kann, wie z. B.
Sparroivs Point. DaS ausgewählte
Grundstück eignet sich ganz vorzüglich
für die Anlage der Werte, denn es
liegt ant Wasser, hat Bahnverbni
düng, kann mit dem Bevölkerungs-
centrnm Baltiiiiore's in direkten Ver-
kehr treten und wird mit de größ-
ten Bahnsystenien des Landes ver-
bunden. Holz nnd Kohlen kommen
vom Irland und Eisenerz und ande
re Ehemitalien kommen aus dem
Süden per Dampfer. ,

Wünscht eine n Erlauhni B-
sche > n.

Hr. Erich B. Stein von Nr. 2061,
Linden-Ave., hat den Vuiidcs Di-
strikls-Anwalt Sani. K. Dennis um
das Ausstelle eines Erlaulinißschei-
ues ersucht, innerhalb des für „feind-
liche Ausländer" verbotenen Terrains
zu gehen. Hr. Stein stammt aus
Deutschland, ist 80 Jahre und hat
och keine Bürgerpapiere, doch ar-
beitet er schon seit 1010 in der Stadt
und ist ein Mitglied-"des „Maryland
Schwiiiim-Elnhs", dessen ElubhauS
sich in einer der verbotenen Zonen
befindet. Das Gesuch ist dem Bim-
des-Geheimagenten zur Untersuchung
überwiesen worden.

Wollen Offiziere werden.
Die folgenden Studenten des „St.

Johns College" haben die geistige
Prüfung für Ofsiziersstellen in der
Bundes Armee bestanden, doch müs
sen sie noch die löryerliche Prüfung
durchmachen: Careh E. Jarma, von
Chesterton'; John W. Noble, von
Preston; Marion Car von Mardela:
William B. Tucker und Thomas R.
Holmes von Eentrevillc: Carlcton
D. Bnrgeß von Clinton: Gm, Dong-
las Thompion und N. Dodge Wood-
ward von Annapolis: Walter R.
Eurfman von Liberlytown, und Geo.
Davidson von St. Margaretes.
IhrMannstarb d e n H c l d e n-

t o d.
Fra Daist, Eopolueci von Anno-

Polis, die Gatli des Steuermannes
John Eopolncei, welcher bei dem Un-
tergänge deü amerikanische Tani-
Psers „Artec" sein Lebe verlor, wur-
de gestern von, Richter Henisler ans
dem Staats-Arbeitshaus entlassen.
Tie Fra war von einem Polizei-
richter in Annapolis ans ein Jahr
dorthin gesandt worden, während ihr
Mann in der Bundesslotte diente.,,

Richter Henisler fand, daß der Ueber-
weisiingsbesehl mangelhast ausge-
macht war. Die Frau hatte sich an
die OKaßgeschworenen gewandt, als
dieselben das Staats Arbeitshaus in
spisirlen. Eopolueci war der drei-
zehnte Mann in der Bedienungs-
mannschaft der Kanonen auf den,

Damvser „Aztec" und war früher
auf dem Kauoneuhoot „Dvlphin"
angestellt. Die „Kriegswittive" wur-
de nach ihrer Entlassung der Gesa
gcncn Hülfsgeselljchaft" überantwor
tet.

Eine A m b n l a n z fertig.
Für den Felddienst der Amerika-

ner in Frankreich hat der „Verein
der Kaufleute und Fabrikanten von
Baltimore" eine genügende Geld-
summe zur Verfügung gestellt, um
eine Ambulanz zu beschaffen. Das
Geld ist bereits ach New Bork ge-
sandt worden.

Tie Uebnug.
Tie „Motor-Batterie". Capt. John

King, Commandeur, hielt gestern
Abend ihre erste Cxerzicr Uebung im
Garrett-Gebäude.

N ach ist' orfolk gcbra ch t.
Der frühere Hamburg Amerika-

Dampscr „Bulgarin" wurde gestern
von einer Marincmaimschaft von hier
abgeholt und wird von dem Schlepp
dampfer „Rescue" nach Norfolk ge-
bracht, um dort reparirt zu werden.
Auch die Dampfer „Rhein" und „Ne-
ckar" werden bald nach dorthin fol-
gen.

Aboiiiienti, die d> „Dcutschcii Cvrrc-
spoi, deuten" nicht pünktlich oder nrcqel-
iiisiin crl,ulten, sind nebele, der i'Zfiec
dnvn per Tcleppon oder schrisllich Mil-
lüeiluug zu mache.

Der Dcntsche Correspondent, Anltiinore, Md., Sumst,>g, den 28. April 1017.

Kriegs-Rntiviieil im Winter.

Herr Earl Schurz Vrooman, Hülss-
Sekretär des Laiidwirthschaftsde-
Partements wies darauf hin.
Hielt gestern vor einer großen

Versammlung im Emerson Hotel
einen diesbezüglichen Vortrag.—

Amerika muß helfen.

Im Emerson Hptel - Dachgarten

hielt gestern Nachmittag Hr. Earl
Schurz Prooman, Hülss-Sekretär des
Bundes -Landwirkbschafts - Departe-
ments einen recht interessanten Vor-
trag der Marhland Industrial und
Survey - Commission, Staats- und
Stadt-Organisationen, welche sich mit
der Lebensmittelfrage beschäftigen.
Herr Vrooman, behandelte die Nah-
rnngsmittelfrage vom Maryländor
Standpunkt aus, und legte deutlich
klar, was die Leute in Baltimore und
in Marplyaud in dieser Hinsicht zu
thun haben.

In seiner überzeugenden Rede
wies; Herr Vrooman ans die Möglich-
keit einer Kriegs-Ration im Winter
hin. Tie Ernteaiissichten sind die
schlechtesten seit Jahren und müssen
nebenbei auch noch die Alliirten ver-
sorgt werden.

„Alles debattiern nutzt nichts,"
sagte Herr Vrooman, „cs muß ge-
handelt werden. Unsere Regierung
kan nicht ihre Soldaten für ein
Jahr nach Europa senden. Zn Be-
ginn des Krieges richteten sich die
Augen der Alliirten nach Rußland,
mit seinen unendlichen Getreide-Be-
ständen, doch wnr dies ein Fehlschlag.
Tiefe Arbeit wurde jetzt Amerika
übertragen, und ist die große Frage,

welche die Welt stellen wird, ob Ame-
rika auch versagt.

Tie Conservirung von Nahrungs-
mitteln ist jetzt ebenso nothwendig,
wie die Erzeugung. Alle Aussichten
weisen darauf hin, daß England und
seine Alliirten in Kürze von ns er-
nährt werden müssen.

In Bezug ans Baltimore sagte der
Redner:

„Nach Anlage von Hintcrhausgär-
ten, ist die Sache nach nicht erledigt.

Ich schlage ernsthaft vor, daß jedes
Stadt oder Stnats-Garten-Camite
sich zu einer Permanenten Einkaufs-
Commission zusammenschließt, in der
Absicht, kräftig und billig alle Ueber-
prodnkte der Hänser-Gärtcn anznkau-
sen. Das Problem des Einkaufes ist
eines der wichtigsten und schwersten
Probleme in der Landwirthschast.
TaS Markt-System, adele vielmehr
das nicht bestehende System, ist äu-
ßerst verschwenderisch. Es nimmt
zu lange Zeit, Nahrungsmittel vom
Erzeuger znui Cansnmeptcn zu brin-
gen, und es kostet zu viel.

Tie Heim-Gärtner van Baltimore
haben in diesem Sommer eine große
Gelegenheit Var sich. Sie haben die
Gelegenheit, einen Marktdienst zu
schasse, welcher im Charakter znsam
menarbcitet, und welcher wirklich
zweckdienlich sein soll. Ich will nicht
die Einzelheiten einer solchen Orga-

isatian Vorschlägen, da dieselben von
Grund ans van den Leuten ausgear-
beitet werden müssen, welche daran
betheiligt sind. Ich mächte jedoch
sagen, daß das LandivirthschastS-Te-
partement sehr für zusammenwirken-
de Markt-Orgänijatianen ist, und
daß jede Auskunft und Rath Ihnen
durch unsere Sachverständigen jeder-

zeit zur Verfügung steht."
Herr Vraaman drückte sich dapin

aus, daß, wenn der Cangreß in der
nächsten Wache die Militärdienstsrage
erledigt hat, sich der landnürthjchasj-
liche Frage zuwenden wird, und die
760,000 in dem Ruhestand lebenden
Farmer ersuchen wird, zurück zur
Farm zu, gehen, und dem Lande
dienlich zu sein. ,

An die Weizenbaner und Verbrau-
cher wandte sich der Redner gleich
falls indem er ersuchte, das Material
sofort in Kriegsbrad zu verbacken,

anstatt zu warten, bis hierzu eia
Zwang besteht, wie es in anderen
Länder, der Fall ist. Viehfntter zu
erhalten ist keine so große Schwierig-
keit, nnd liegt kein Grund vor, wes-
halb Weizen für das Vieh verfüttert
werden muß.

Herr Vraaman ist einer der drei
Herren, welche als Nahrimgsmittel-
Tiktatar genannt sind, die anderen
beiden sind Akbeits Sekretär James
Wilson und Herbert Haover.

Nach dem Vortrag, welcher sehr
viel Lehrreiches und Beherzigendes
enthielt, und mit großem Beifall aus-
genommen wurde, hielt Herr Vroa-
ma Circle und beantwortete viele
diesbezügliche Frage, die an ihn ge-

richtet wurden.
Ter Staat und die Stadt werden

jedenfalls in Zukunft Schritte unter
nehmen, und den Rathschlägen des
Herrn Vraaman Folge leisten.

Minstrel-Vorstellullg.
Ter „Männer Verein der Weil

broek Presblsterianei Kirche" wird
am 17. Meii eine 'Minstrel-Vorslel
lnng in Keating's Halle a der Ecke
von North-Avenue und 7. Straße
geben.

Noth kennt kein Gebot.

Tie Bewohner von Mt. Washington

wollen am Sonntag ihre Gärten
bebauen. Mehrere „christlich"
gesinnte Nachbarn wolle die Pa-
trioten verhaften lasse. Hun-
ger und „Nächstenliebe" auf dem

Kriegsfuße.

Ter Ausinunterung des Ackerbci-
Teparteinents in Washington folgend,

haben die Bewohner von Mt. Wash-
ington beschlossen, ihre kleinen Gar-
ten-Grundstücke z beslcmzen nnd
Kartoffeln und Gemüse zu ziehen,
um der drohende HimgerSiioth im

nächsten Herbst vorzubeugen, wenn
alles hier gezogene Getreide nnd
Mehl über den Ocean gesandt wor-
den ist. Ta viele dieser Leute aber
die ganze Woche arbeiten müssen, mn
Geld für die hohen Fsleischpreise etc.

zu verdienen, wollen dieselben den
Sonntag zum Bearbeiten ihrer Gär-
ten benützen. Aber „es kann der

Beste nicht in Frieden leben, wenn es
dem bösen Nachbar nicht gefällt": ei-
ner der Nachbarn hat diese Absicht
der Polizei mitgetheilt, und wer am
Sonntag in Mt. Washington in sei-
nem Gärtchen arbeitet, wird ohne
Weiteres verhaftet werden. Einer der
Angeber ist ein bekannter Makler, der
sein Geld während der Mittagsstun-
den in einem Bürecm im „Continen-
tal-Gebäude" macht und am Sonntag
Gottes Wort höre will. Einer der
Gartenfreunde warf ein: „Was ist

' eine größere Sünde: am Sonntag im
Garte arbeiten oder den ganzen Tag

im Hanse hinter geschlossenen Gardi-
nen sich mit der Fran zanken?"

Wrttrcillikll bei Havre de Grace.

Folgendes ist das Resultat der sie-
be Rennen gestern bei Havre de
Grace:

1. Rennen, P 6 Meile „Matinee
Idol", 1.00, 8.00, 2.60: ..Ashto-
reih", PB.BO, 2.00; „Sunnh Hill ',

2.70.
2. Rennen, Meile - „Vlace

Away", 12.00, 4.0, 4.00: „Photo",
8.70, 8.20; „John Douglas", 0.00.

8. Renne, Meile „Encore",
28.80, 0.00, 8.20: ..Zcsii", 6.20,
4.00; „Laura", 0.80.

4. Reimen, Meile „Maz
mit", 0.00, 6.10, 4.00; „Galawav",
6.00, 4.80; „Macim's Ehoice",
10.80.

6. Rennen, 1 Meile 70 Aards/ —

„Rena", 60.60, 18.10, 7.10; „Miß
Kruter", 8.40, 2.00;
4.10.

0. Rennen, 1.1/10 Meile—„Sand
Hill",8.40, 2.00, 2.20; „Fairy Le-
gend", 2.80, 2.40; „Jessie Louise",
8.40.

7. Rennen, Meile „Top of
Moriiing", <0.20, .1.00,6.10; „Wise-
inan", 8.80, 8.00; „Smart Moiiey",

21.00.

Baseball.
Tie Baltimarer, welche heute das

letzte Spiel mit dem Club van Bus-
solo spielen, gewannen das gestrige
Spiel. Am nächsten Montag beginnt
eine Serie von vier Spielen mit dem
Club van Montreal, nach welchen die
Baltimore ihre erste Rundreise durch
die verschiedenen Städte antrete.
Die Score der gestrigen Spiele war:

„Inlernational Lrague."

In Batttinorc.

NoMnwre... 0 U 0 1 0 4 0 2 tt- 7
Buttniv 0 v U 4 0 U U 0 4

-,irl „Nuipire".
Sliermuii „Ptlcher" und McNvoy „Eoüül-r" für

2'uttttiwre.
Crews „Pilchcr" untt Cuscy „Cnlcher" sür

I'ussnlv.

In 'cwark.

Ncwnrl 1 l 0 v 1 v v 1) v 3
Toronto lluovttlttttttl

In Nichniond.
:I!tckmsnd... ü 0 IN I N N 13
Moittrent. . . 1 U v 2 0 0 2 I NN

„Naitonal Lcanue".

I PyttadrlPyta.

Mtlndolt'lita. N I N N N 3 tt 1 tt-5
New ,'wrl... 0 N 0 tt 1 tt N v 1

In PiitSdur,,!,.

PittSlNirnü. . 3 II n n v tt tt (' 3
Cineinoli.. 2 3 tt 0 tt v tt U V 5

„Nmcrtcan Lcayur".

In Letrait.
TcH,

"

n n n n 2 n n n n 2
St. vouiS... 0 I N N 0 0 N 0 tt -1

IChtcago.

müsiinv n v n o n n n i n i
Ctettelnild... tt tt tt Ü tt tt 1 tt 1- 2

Tahlor's Leichnam gefunden.

An dem Pier Nr. 8 zu Lacust
Point wurde gestern der Leichnam
des Clerks Robert L. Taplar gesun-
den und nach der Morgue gesandt.
Taplar war van der „Baltimore

Stevedore Ca." angestellt und wohnte
an der Ecke va Belair Raad und
Biddison Avenue.

Hatte keine Licenz an seinem Motor-

Ter >7 Jahre alte Joseph Kahler
na Nr. 2010, Mannt Nepal Ter
race, wurde in der nordwestlichen Po-
lizeistation gestern zur Zahlung ei-
ner Strafe van P 26 und Kasten ver-
urtheilt, weil er ein Matarcpcle ahne
Licenz daran fuhr und kein Licht an
dein Fahrrade hatte.

Ans de Gerichtshöfen.
Die Kleingeschworenen im Gericht zu

Towson von Richter McLane ci-
, ner scharfen Rüge unterworfen.

Werden zu Criminalfällen
nicht mehr hinzugezogen. —Zwei
Knaben nach der St. Marien-
Jndustrieschulc gesandt.

Im KreiSgericht von Baltimore-
Eoimty in Towson verweigerte Rich-
ter Allan McLane de Kleingeschwo-
renen, noch länger in Eriminal-Fäk-
len eine Entscheidung abgeben zu las-
sen, und entließ dieselbe bis zum
Dienstag der nächsten Woche, wenn
nur noch Eivilklageu verhandelt wer-
den. Ter Beschluß des Richters er-
folgte, nachdem er einen Brief von
einem Geschworenen erhalten hatte,
in welchem dieser sich über die Be-
merkungen des Richters wegen des
Befundes der Geschworenen in der
Klage des Staates gegen LouiS
Moore beschwerte. Ter Richter er-
klärte, daß die Entscheidung der Ge-
schworenen eine solche gewesen sei,
wie er sie seit seiner amtlichen Thä-
tigkeit noch nicht erlebt habe. In der
Begründung führte er ans, daß er
ein Schreiben von einem Geschwore-
nen erhalten habe, in welchem dieser
mn seine Entbindung vom Geschwo-
rcnendicnst bittet, und zwar in Folge
des „nicht schuldig" Spruches der
Geschworenen im obengenannte
Klagefall. Taun fuhr er fort:
„Meine Ansmertjamkeit wurde aus
die Bemerkung gelenkt, daß die Ge-
schworenen die Richter über die Ent-
scheidung auch in Eriminal-Füllen
sind. Ties ist wohl wahr, und hat
der Staat in solchen Fällen kein
Recht, eine neue Verhandlung zu be-
antragen oder an ein anderes Gericht
zu appelliren. Aber wen das Ge-

richt davon überzeugt ist, daß die Ge-
schworene ein unrechtes Urtheil ab-
gegeben haben, so hat der Richter das

Recht lind die Prerogative, den Ge-
schworenen die Meinung über den
Befund auszudrücken. Ich werde
mich stets dieses Vorrechts bedicuen,
wenn die Geschworenen ein Urtheil,

welches nach den vorgebrachten Be-

weisen zu Unrecht gefällt wird, ab-
geben."

Am Dienstag werden Civilklagen

zur Verhandlung kommen, nd wer-
den die Geschworenen ihre Pflichten
wieder aufnehmen. Richter McLane
hat sich geweigert, den Schreiber des
Briefes aus dein Geschworenendienst
zu entlassen, und will ihn eventuell
zwingen, seinen Pflichten nachzukom-
men.

Zurück nach der R er f o rin -

a n st a l t.
Tie beiden 12-jährigen Missethäter

Percp Brücher van Nr. 0111, Til-
lan-Straße, und Bernard StokeS von
Nr. !j>7o, Tillan-Straße, wurden
vom Richter Williams im Jugendge-

richt nach der St. Marien Industrie-
Schule zurückgeschickt, auS der sie erst
vor fünf Tagen entlassen waren. Wie
berichtet, hatten sic wie die Vandalen
im Hanse van August Keslner, Nr.
000, Süd-Curlep-Straße, gehaust
und einen Schaden van P6OO ange-

richtet. Sie behaupten, daß sie nur
50 Eents an Baargeld mitgenommen
haben, während der Eigenthümer
eine Summe van PlO vermißt.

Prügelei im Barbier -

lade n.

Palizeirichter Schroeder im nörd-
liche Distrikt vernrtljeilte William
1, Clark van Nr. 208, Madeira-
Straße, zu einer Oieldstrafe van P 26
nebst .Kasten, weil derselbe feinen Ar-
beitsgeber Richard R. Heath, einen
Barbier in Nr. 1008, Greenmoimt-
Avenue, welcher gerade einem .Kun-
den die Bartstoppeln auS dem Gesicht
kratzte, thätlich angriff. Clark schlug
dem Genannten die Angengläser vom
Oiesicht und das Rasirmcsscr aus der
Hand, welches dem Kunden auf die
Brust siel, her schleunigst mit einge-
seiftem -Gesicht Fersengeld gab.
Wegen Verletzung eines

Hah n e n ka in m/s bcsta s t.

Im östlichen Polizeigericht wurde
Frank Nankiewicz, 68 Jahre alt, van
Nr. 600, Süd-Band Straße, vom
Palizeirichter Oierecht zu einer Geld-
strafe van P2O und Kasten verur-
theilt, weil sink seine Frau beschuldigt,
einem Hahn ans ihrem Geflügelhol
den Kamm abgerissen zu haben, um,
wie er dem Richter aus dessen Fragen
erklärte, aus dem Vogel einen Preis-
känipser zu machen. Vor Freude
über die gerechte Strafe ließ der
Hahn ein „Kickericki!" erschalle, das
mehrere Straßenviertel weit gehört
werde kannte.

Sturz vom Gerüst.
Bei'ni Anstreichen des Hauses Nr.

222!), Nord Eharlesstraße, stürzte
gestern Nachmittag der Anstreicher
James ('l. Bullack, an der Reisters-
tawn Raad lvahnhaft, van einem Oie
rück und brach sich beide Beine. Das
Oierüst war am dritten Stackwerk an-
gebracht. Der Verunglückte wurde
dem „Marpland Allgemeinen Hospi-
tal" überführt.

(Eingesandt.,

Rnttcn und Katzen.
„Bc, l t i m o r e, 20. April 1917.
Au die Redaktion des „Deutschen

Correspondent". Ta wir den
„Teutschen Correspondent" schon 56

Jahre lesen, ersuchen wir um die
Ausnahme des Folgenden: Wen Hi,
John I. Butler verlangt, daß alle
Katzen mit Licenzen versehen werden
müsse, wird er dann alle die Mäuse
und Ratten fangen, welche die Stadt
in der Nähe von Fabrikanlagen über-
laufen? Wenn er irgend etwas
Neues anrühren will, dann sollte er
sich eine Hciraths-Licenz holen und
heirathen: aber wahrscheinlich ist er
ein knurriger alter Fraueufeind, der
das alte Mädchen seiner Wahl nicht
heirathen kann, weil sie ihre Katzen
lieber hat, als den Mann. Wenn er
sich nicht in Acht nimmt, werde ihm
die alten Jungfern die Haare och
ausreißen, im Falle er noch welche
hat, wenn er die Katzen nicht allein
läßt. Vielleicht wünscht er auch eine
Licenz für jede Maus und jede Ratte
in der Stadt."

Fnhrrndr Jagd ans Ncgrr.

Nach einer Jagd unter Benutzung
einer Elektrische und einem Auto-
mobil gelang es dem Neger Joseph
Groß, seines Rasseugenossen Daniel
Freeman habhaft zu werden und ei-
nem Polizisten des nordwestlichen
Distrikts zu überliefern. Freemau
und der Neger Herman Jacksa hat-
teil in der Gastwirthschast von Katz
an der Lorman-Straße einen Streit
und bedrohten Katz mit einem Revol-
ver, als sich derselbe einmischte. Free-
man ergriff die Flucht, als auch Katz
einen Schießprügel hervorzog, und
schaß durch die Scheibe. Ein hcrbei-
geciltcr Polizist nahm Jackson in
Hast, während Freemau die Flucht
fortsetzte und erst nach Verfolgung
durch Graß verhaftet werden konnte.
Richter Brendel im nordwestlichen
Palizeigericht verdonnerte Freemau
wegen Wasfentragciis zur Oieldstrafe
van P6O nebst Kaste und wegen un-
gebührlichen. Betragens zu ijilO und
Kaste. Jacksau wurde wegen unge-
bührlichen Betragens gleichfalls zu
einer Geldstrafe von !ptO und Kasten
verdonnert. Die Vcrurtheilten müs-
sen die Strafen im Stadtgefäuguiß
verbüßen.

John Anreich.
Unter einem Hügel von Blumen

wurden gestern die sterblichen lleber-
reste von John Anreich van seiner
Wohnung, Nr. 2207, Orleansstraße,
auf dem „Halp Nedccmer Friedhof"
zu Grabe getragen, nachdem für die
Seele des im Alter va 80 Jahren
Verstorbenen in der St. Michaels-
Kirche eine hl. Reguiem-Messe van
Vater Backe gelesen war. Der Ver-
storbene hatte an einer Herzkrankheit
gelitten, die seinem Leben ein Ziel
setzte. Er war in Geisa in Sachsen-
Weimar geboren-lind kam im Jahre
1808 nach hier, wo er ununterbro-

chen ansässig war und sich wegen sei-
ner Biederkeit eines großen Bekann-
tenkreises erfreute. Außer seiner
Wittwe, Frau Louise Anreich, hinter-
läßt der Verstorbene zwei verheira-
taete Töchter, Fra Charles Wenzel
und Frau Oiearge Rimbach, sowie die
beiden Söhne Ferdinand n. Charles,
welcher in New-Vork wohnt. -Fünf
Enkel und sechs Großenkel, sowie ein
Bruder Heinrich in Geisa betrauern
de Tod des Dahingeschiedenen. Die
HH. Chas. Wenzel, August Rimbach,
Martin Rimbach, Fcrd. Rudolph,
lahn Schweinshnt und Willibald
Schwartz sungirten als Bahrtuchträ-
licr.

Bortrag über den Krieg.

Prof. Dr. C. K. Swartz wird mor-
gen Vormittag im Sonntagsschul-
raum der Walbraok Presbyterianer-
Kirche einen Vortrag über „Die Ge-
schichte und eine Erklärung des euro-
päischen Krieges nach amtlichen Do-
kumenten" halten.

„Gambriuns-Jnuger Unterstützungs-
Berein".

F-ntiulieil-Ausflilg und Barbecue.
Sonntag, den 20. April.

Benkert's Park Dvrseh-Lnnr.
(Äpril2B—o)

Sänittans-NiiSslilor

Herrlich im Arühlins,!
üliiücnehnic Fahrten.

Wundervolle Landschasl.
Niedrige Niindsahripreise jeden Sonntag.

P 1.6
81.25—81ur Bidgc: Pen-Mar.

81.25 —Iredertik.Nüge ,'alircn 4.05 Morn.. nnd B.tts Vor,.
Pi.35 —Eininiiüburg. Ing führt 8.V5 tonn.

Besucht das Naliunal-Parl-Schlachlfeid.
81.25 —GettySdurq. tzl.tttt Hanover.Zug führt 7.15 Morgens.
Niedrige gahrpreife nach Aioische,Punkten.

Wester Maryland- Bah.
(At>rN27,2N)

Heute Nennen
-- r

Havre de (tzraee.
7 Icniicn änlich, rinichltcklich einer Steeplr-

Epectal-Remizüne: Peiinsylvnnta visenbayn
liittrl >2.20 und l.ltt Nachm.: iv. L O. vertu,>t
lsamdeii-idalnilios l.ltt, l'Nount Nodal 1.14
Nachm. Eintritt nur Tribüne und Saiielplup
21.ü11. Ta Sl.tttt.

Erstes Nenne UNI 2 Uhr 20 Nachm.
(M'rlv-St.2L—2B,3vll>)
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